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te» -
fen; bte Äapitulation; beu SBaffeuftittftanb; bte

SlttSübung oon -SRepreffalten.

Ueber bie meiften biefer spunfte liegen im SRolin'*

fdjen SBerfe intereffante unb begrünbete SHat*

faajeu oor unb redjtfertigen eä, baß wir bei SBe*

fprectjung beä franjöfifdjen ©efdjidjtäroerfeä beä ruj*
fijdjen ©ntrourfeä etroaä auäfüHrlidjer gebadjt Haben.

©er Sefer roirb bei ber ©arftettung ber friegeri*
fdjen ©reigniffe in ber SRorutanbie fidj ber Ueber*

jeugung ntdjt entfdjlagen tonnen, baß ber SBerfaffer

SRedjt Hat, roenn er einen großen SHeil ber ©djulb
beä SRißetfolgeä bem ntdjt ridjtigen Sßertjatten ber

meiftettä neu creirten 6ioil=SBeHörbeu beimißt. ,,©ie
alten SRilitärä ertrugen traurig, aber refignirt
bie 3>ufpettionen unb SReouen biefer ©ioiliften." —
Hätten ftdj Severe einjig unb allein mit ber

militärifeben SBerroaltung begnügt, b. b. bie Sfteu*

gormationen befleibet, auägerüftet unb oerpflegt,

fo roäre Sltteä jebenfattä beffer gegangen, aber Slb«

oofaten, Slerjte, SlpotHefer, bie beffer gettjan Hätten,
bei iHren Sprojeffett, SRejepten unb Spillen ju bleiben

rooüten mit einem SRale ©eneräle fpielen

(©eite 43) uub ben berühmten ©iftator ©ambetta,
ber auf biefe SBeife feinem SBaterlanbe foloffaten
©djaben tHat, nacfjäffen. — SBenn fie nun feinen
Spaft mit bem ©iege madjen fönnten, roarum madj*
ten fie Üjn bann nidjt mit bem Sobe, roie ©ambetta
in SRouen pompöä aufüubigte (©eite 66), — ©r
foroie bie übrigen Herren leben aber Ijeute nodj.—

Slud) ber SRabifalfte ber SRabifalen muß einfeHeu,

wenn er ben Ärieg im Sffieften gelejen tjat, baß

oHne Orbnung unb Hauptj'ädjtidj oHne Utiterorbnuiig
fein Ärieg ju füHren ift; baß nur ©iner befeljten

fann; baß fämmtlidje ©ioil*SBeHövben ben 2Rilitär*
SBeHörben gegenüber jitrücffteHen muffen (©ifeu*
baHnett, SelegrapHen, spoft, Sßreffe) unb baß mit
einem Sffiorte „ber ©djufter bei feinem Seiften bleibe,"
fonft roirb auä einer begeifterteu SBolfserHebung oon
1792 bie sparobie oon 1870. OHne jjeit feine

militärifdje ©rjieHung, oHne Sediere feine Slrmee,

barum metje bem Sanbe, roeldjeä feinen ©öljnen
nidjt bte ltotHroenbigfte gilt laffen roitt, fiaj in ben

SBaffen, in ber ©iäjiplin ju üben, ©er ©lau, bie

SBaterlanbäliebe, bie SRadjfudjt unb roie bie flammen*
ben Seibenjajaften fonft nocb Heißen mögen, genü*

gen Heute nicHt meHr, um bie Orbnung, bie ©iä*
jiplin, bie j$ab,l, bie Snftruftion ju erfeljen. —

Slnftatt bem geinb oor ber gront, auf beu glan*
feu, im SRücfen oHne Unterlaß unb mit ©rfolg —
roeil man baä Hanbroerf »erftetjt — anjufatten unb

auä beu oielen fleinen ©tidjen attmäblig eine fiaf*
fenbe Sffiunbe ju madjen, roirb SRidjtä geleiftet, alä
eine unfrudjtbare „chasse aux Prussiens" (©.13),
bie ber geinb mebr roie reidjlidj mit fdjredtidjeu
SRepreffalien HeimjaHlt.

©ie Seftüre beä Äriegeä im Sffieften roirb fomit
.— abgefefjen oon bem rein SHatjädjlidjen — ben

Sefer auä meHr roie einem ©efidjtäpmifte feffeln.
©er ©Ut ift nidjt überfdjroänglidj, aber audj feiueä*

wegä trotten, unb bie ©arftettung flar, überfiajt*
lidj unb leidjt oerftänblidj.

©ie SBerlagSHanblung Hat baä Sffierf oorjüglidj

auägeftattet unb eine große Ueberfldjlsfarte beige*

geben.

©elbftoerftänblidj barf baä Sffierf in feiner Offi*
jieräbibliotHef festen'. S.

2>ie JBergjctdjnungcn auf sptänen. ©in SeHrbeHelf.

SKit gtgureutafeln. SSon o. SRübgifdj, Haupt*
mann uub SeHrer an ber ÄriegSfdjule ju 3Reij.
2Refe, 1874. ©eutfdje SBudjHanblung .(©eorg
Saug). ->

©ie fleine ©djrift gibt ein oottftänbigeä SBitb

aller biäHer jur Slnwenbung gefommenen StRettjoben,
baä SRelief beä Serrainä barjufteüen, unb beleuctjtet

itjre SBor* unb SRadjtHeite. 18 giguren* unb ,2

Hütfstafetn ertetctjtern baä Sßerftänbniß unb geben

für ben Unterridjt gute Slnbaltäpuufte. Offijieren,
roeldje fidj über ben ©egenftanb unterridjten .mol*

jen ober bie felbft SBorträge über SerrainteHre unb
Äartenlefen ju Halten Haben, roirb baä SBudj, roel*
djeä einen 3roeig grünbtid) betjanbelt, roillfommen
fein.

©ie gigurentafeln fmb ^itbfct) ausgeführt unb
bilben eine feHr erroüufdjte SBeigabe.

@ibf)ett(iffettfd)Qft.

Sunbe§ftabt. ©er SBunbeSrattj Ijat In feiner ©Ifcung »em
5. b«. felsier.be ©rnennungen im Jtommlffarfal«ftabe »orgtnom«
men: 3um Dbetlfeutenant: #etrn Hermann ©täljclfn
In SBctnfetten. Su I. Untettieutenant« ble Ferren:
3ef)anit Süjl in Reiten, (Sugen 5)etateeij in Saufanne, 3afob
SBrunner fn £>(cfjenljefen, SJUtlau« SBaumgattncr in Sitjcrit, 9tu«

bolf SDlölltn In Siejjfntjofen, 2ubn>. (Serbe» in Plubonnc, ©buarb
6at«5 in gretburg, «Daofb SBIllwijtet in <£t. ©alten, gtanj Sßf«

carlno In greiburg, War SBatter in SBafel, ©ottfrieb ga&bfnb
In SKrttj, Subwig SRoguin fn Saufanne, SBfrgfl SDotta fn SHlrolo.

21 u 8 l a tt t>.

freuten. Slm 4. 3»al fanb fn SBerlin efn ©cfeajtSemjfren,
einer au« allen SBaffen gemlfdjten SBrigabe auf bem Sempclfcofet
gelbe flatt.

SBei biefen tjretjitien fam bet ber Snfanterie ba« In ben

<B et) er f f 'fdjen „Stutien über neue 3nfanterlesS;altlt" befpro«

djene SBei fahren: ganje Sompagnien In ber ©djütjentfnfe, ganje
(Jompagnfen al« ©outien« bafyinter, gormatlon ber lejjteren,. fo«

wie te« jweiten unb btfiten Steffen« in Sinie, geöffneter Sfnle

unb öe,mpagnlc;(5olonne mit geöffneten SRotten, jut »ottflen 9ln«

wentung. 3)fe wiiflict) tolojfate geuergefdjwlnbtgfeit bc« neuen

©cweljr« — bet cfnjctne Snfantcrift wat mft 30 (Patronen

»etfeljen, jeigte fiaj auf« befte; bei bem abroedjfelnbcn (prung»
weifen SBorgcljcn immet ganjet Gompagnien bet ©djüjienlfnft
entflanb audj niajt ble tnlnbefle SfJaufe, fonbern e« wat ein fott«
bauernter unb waljvljaft tetäubenber fiärm.

9eadj ben gegitterten ©efed)t?bltbern befitirten bfe Siuppen,
unb jwat bie Sragonet in (SslatronJfront Im ©atopp, btt
SBattuleen im Jiabe mit aufgtf.ffener SDcannfdjaft, ble 3nfan»
tetie in Gempagnlefront In oben ftetjenber SJiVifycnfoigc, bie

©tenabiere mit angefaßtem, bie ©arbogüfitfete mtt ©eweijt übet.

SRltfilani). (3nflruftfon füt ble Äampf wel fe ef«
ne« SBataillon«.) gut bie Stuppen be« SBatfdjauet SÄf«

Iftärblflrftt« würbe etnem In SRufjlanb $etr[a)cnben ©ebraudj
gemäß türjlldj folgenbe 3nfltnf»ien ttlaffen;

287 -
sen; die Kapitulation; den Waffenstillstand; die

Ausübung von Repressalien.
Ueber die meisten dieser Punkte liegen im Nolin'-

schen Werke interessante und begründete
Thatsachen vor und rechtfertigen es, daß wir bei

Besprechung des französischen Geschichtswerkes des

russischen Entwurfes etwas ausführlicher gedacht haben.

Der Leser wird bei der Darstellung der kriegerischen

Ereignisse in der Normandie sich der

Ueberzeugung nicht entschlagen können, daß der Verfasser

Recht hat, wenn er einen großen Theil der Schuld
des Mißerfolges dem nicht richtigen Verhalten der

meistens neu creirten Civil-Behörden beimißt. „Die
alten Militärs ertrugen traurig, aber resignirt
die Inspektionen und Rennen dieser Civilisten." —
Hätten sich Letztere einzig nnd allein mit der

militärischen Verwaltung begnügt, d. h. die Neu-

Formationen bekleidet, ausgerüstet und verpflegt,
so wäre Alles jedenfalls besser gegangen, aber

Advokaten, Aerzte, Apotheker, die besser gethan hätten,
bei ihren Prozessen, Rezepten und Pillen zu bleiben,

wollten mit einem Male Generale spielen

(Seite 43) und den berühmten Diktator Gambetta,
der ans diese Weise seinem Vaterlande kolossalen

Schaden that, nachäfsen. — Wenn sie nun keinen

Pakt mit dem Siege machen konnten, warum machten

sie ihn dann nicht mit dem Tode, wie Gambetta
in Rouen pompös ankündigte (Seite t>6). — Er
sowie die übrigen Herren leben aber heute noch.—

Auch der Radikalste der Radikalen muß einsehen,

wenn er den Krieg im Westen gelesen hat, daß

ohne Ordnung und hauptsächlich ohne Unterordnung
kein Krieg zu führen ist; daß uur E in er befehlen

kann; daß sämmtliche Civil-Behörden den Mililär-
Behörden gegenüber zurückstehen müssen
(Eisenbahnen, Telegraphen, Post, Presse) und daß mit
einem Worte „der Schuster bei seinem Leisten bleibe,"
sonst wird aus einer begeisterten Volkserhebung von
17S2 die Parodie von 1870. Ohne Zeit keine

militärische Erziehung, ohne Letztere keine Armee,
darum wehe dem Lande, welches seinen Söhnen
nicht die nothwendigste Zeit lassen will, sich in den

Waffen, in der Disziplin zu üben. Der Elan, die

Vaterlandsliebe, die Nachsucht und wie die flammenden

Leidenschaften sonst noch heißen mögen, genügen

heute nicht mehr, um die Ordnung, die

Disziplin, die Zahl, die Instruktion zu ersetzen. —
Anstatt dem Feind vor der Front, auf den Flanken,

im Rücken ohne Unterlaß und mit Erfolg —
weil man das Handmerk versteht — anzufallen nnd

aus den vielen kleinen Stichen allmählig eine

klaffende Wunde zu machen, wird Nichts geleistet, als
eine unfruchtbare „ckasso aux t?ruLLÌeus" (S.t3),
die der Feind mehr wie reichlich mit schrecklichen

Repressalien heimzahlt.
Die Lektüre des Krieges im Westen wird somit

— abgesehen von dem rein Thatsächlichen — den

Leser ans mehr wie einem Gesichtspunkte fesseln.

Der Stil ist nicht überschwänglich, aber auch keineswegs

trocken, und die Darstellung klar, übersichtlich

und leicht verständlich.
Die Berlagshandlung hat das Werk vorzüglich

ausgestattet und eiue große Uebersichtskarte
beigegeben.

Selbstverständlich darf das Werk in keiner Offt-
ziersbibliothek fehlen. 3.

Die Bergzeichnungen auf Plänen. Ein Lehrbehelf.

Mit Figurentafeln. Von v. Nüdgisch, Hauptmann

nnd Lehrer an der Kriegsschule zu Metz.
Metz, 1874. Deutsche Buchhandlung (Georg
Lang). »

Die kleine Schrift gibt ein vollständiges Bild
aller bisher zur Anwendung gekommenen Methoden,
das Relief des Terrains darzustellen, und beleuchtet

ihre Vor- und Nachtheile. 18 Figuren- und ,2

Hülfstafeln erleichtern das Verständniß und geben

für den Unterricht gute Anhaltspunkte. Ofsizieren,
welche stch über den Gegenstand unterrichten wollen

oder die selbst Vorträge über Terrainlehre und
Kartenlesen zn halten haben, wird das Bnch, welches

einen Zweig gründlich behandelt, willkommen
sein.

Die Figurentafeln sind hübsch ausgeführt und
bilden eine sehr erwünschte Beigabe.

Eidgenossenschaft.

Bundesstadt. Der BundeSrath hat In seiner Sitzung vom
b. dS. folgende Ernennungen im KommissartalSstabe vorgenommen

: Zum Oberlieutenant: Herrn Hermann Stähclin
in Weinfelden. Zu I. U n t e r li e u t e n a n t S die Herren:
Johann Zûst in Heiden, Eugen Delator« in Lausanne, Jakob
Brunner in Dleßcnhrfen, Niklaus Baumgartner in Lnzern, Nu,
tels Môliin tn Dießenhcfen, Lndm. Eordcy in Aubonne, Eduard
CadS in Freiburg, David Billwyler in St. Gallen, Franz
Vicarino in Frciburg, Mar Walter tn Basel, Gottfried Faßbind
in Arth, Ludwig Roguin in Lausanne, Virgil Dotta tn Atrolo.

Ausland.
Preußen. Am 4. Mai fand in Berlin ein Gefcchtsexerziren,

einer aus allen Waffen gemischten Brigade auf dem Tempelhofer
Fclde statt.

Bei diesen Ererzitien kam bet der Infanterie das tn den

Scherff'schen »Studien über ncue Jnfanterie-Takttk" besprochene

Ve, fahren: ganze Eompagnien in der Schützenlinie, ganze
Compagnien als Soutiens dahinter, Formation der letzteren,
sowie des zweiten und drittcn Treffens in Linie, gcöffncter Linie
und Compagnie-Colonne mit geöffneten Rotten, zur »ollsten

Anwendung. Dte wirklich kolossale Feuergeschwindigkeit des neuen

Gewehrs — dcr cinzclne Jnfantcrist war mit 30 Patronen
»ersehen, zeigte sich aus's beste; bei dem abwechselnden sprung,
weisen Vorgehen immer ganzer Compagnien der Schützenlinie
entstand auch nicht dte mindeste Pause, sondern es war etn
fortdauernder und wahrhaft letZubendcr Lärm.

Nach den geschilccrtcn Gefcchtebtldern defilirte» die Truppen,
und zwar die Dragoner in Eskadronsfront im Galopp, die

Battette?» im Trabe mit aufgrsisscncr Mannschaft, die Infanterie

in Compagnicsront in oben stchcndcr Neihcnfolgc, die

Grenadiere mit angefaßtem, die Garde-Füsiliere mit Gewehr über.

Rußland. (Instruktion für die Kampfw ei se ei,
ne « Bataillons. FK, die Truppen de« Warschauer Mi»
litärdistriktS wurde einem in Rußland herrschenden Gebrauch

gemäß kürzlich folgende Instruktion erlassen:
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